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Amtlich er Theil.

Karlsruhe , den 16 . März .

Dienstnachrichten .

Arme königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 9 . d . M - allergnädigst bewogen gefunden :

Die durch höchste Entschließung vom 26 . November v. I .
ausgesprochene Ernennung des Postkassiers Karl Duffing
in Baden zum Fahrpostkassier in Karlsruhe wieder zurückzu¬
nehmen ; , . . v

den Fahrpostkassier Karl Lichtenauer m Karlsruhe ,
unter Zurücknahme seiner Ernennung zum Postkasster in

"Laden , zum Revisor bei der Direktion der Verkehrsanstälten ,
den BriiffhMkäsfter Stamnnd Guevillot beim Postcknit

Karlsruhe zstm Fahrpostkassier bei dem gencknntdn Postamt ,
und . .

den provisorischen PostkMer Ludwig Hammes m

Ltockach , unter Zurücknahme seiner Ernennung zum Revisor
bei der Direktion der Verkehrsanftalten , zum Briefpostkassier
beim Postamt Karlsruhe zu ernennen .

Zeine königliche Hoheit der Gr oßhcrzog haben unterm
9 . d . M . gnädigst geruht ,

den PostpraManten MMn Friedrich Heß von Heidel¬
berg zum Revisor bei dtm technisch-statistischen Bureau der
Direktion der Perlehpsanstalten , und

den Postpraktilänten Gustav Salzmann von Staufen
m Sekretär bei der 'DsteNwn der Mrkthrsanstnlten zu er -;um

neiinen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Deutschland .

Aus Baden , 15 . März . Alle Eisenbahnen, welche in
der Lage sind , neben dem innern Verkehr dies eigenen Ge¬
biets auch einen durchgehenden Verkehr für größere Routen
zu bedienen , und sich diesen letzteren erhalten wollen , Pflegen
durch die Konkurrenz auswärtiger Dahnen zu besvndern Zu¬
geständnissen und Erleichterungen zu Gunsten dieses T

'
raiisit -

verkehrs gedrängt zu werden , welche unter der Bezeichnung
Transit - , Ausnahme - , oder Konkurrenztarife in der Handcts -
welt bekannt , und schon vielfach der Gegenstand von Erörte¬

rungen gewesen sind . Auch die badische Bahn , per es als
Vermittlerin bei dem holländisch -schweizerischen Güterverkehr
an Konkurrenten bekanntlich niemals fehlte , hatte pon je her
für diesen Berkehr einen sogen . Ansnahmetarif , welcher dem
schweizerischen Bezieher von Waaren aus den holländischen
Seehäfen eine billigere Eisenbahntaxe sicherte , als diejenige
ist , weiche der inländische Bezieher ans dem einen und andern
Platze des Landes zu entrichten hat . Bei der hierin unver¬
kennbar kegenden Ungleichheit hat man sich denn von Seiten
der Betriebsverwaltung bemüht , neue Grundlagen für einen
Gütertarif zu finden , welche, indem sie den durchgehenden
Waarenzug durch möglichst billige , den Konkurrenzverhält¬
nissen «ngepaßte Laxen zu erhalten geeignet , wären , an der
Wohlchat derselben auch den eigenen innern Verkehr Theil
nehmen lassen mochten . Der Ausnähmetarif sollte beseitigt
und für den innern wie für den durchgehenden Verkehr sollten
möglichst gleiche Taxen geschaffen werden .

Die Vorarbeiten dazu waren im besten Gange , als zu
Anfang dieses Jahres von Seiten der linksrheinischen Bahnen
zur Erwerbung des ausschließlichen Transports der hollän¬
disch -schweizerischen Güter neue Anstrengungen gemacht
und Taxen adoptirt wurden , mit denen man diesseits
— was wenigstens den innern Verkehr betrifft — nicht
gleichen Schritt halten kann , ohne die Ertragsfähigkeit
der Bahn ernstlich zu gefährden Und so blieb der badi¬
schenVerwaltung abermals nur übrig , neben dem ermäßigten
internen Gütertarif , dessen Erscheinen in Bälde zu erwarten
ist , einen noch weiter herabgesetzten Transit - Tarif für
die holländisch -schweizerischen Güter von einem Endpunkte
der Bahn zum andern festzusetzen . Dieser Tarif ist unlängst
herausgegeben worden . Er umfaßt zunächst die Strecke
Mannheim -Basel , beziehungsweise Mannhrim -Watdshnt , und
wird wenigstens dazu dienen , den Rheinverkehr bis Mann¬
heim konkurrenzfähig mit den Eisenbahnen zur Linken und
Rechten von da bis nach den Niederlanden zu erhalten . Wenn
dabei anderer Endpunkte unserer Bahn , z . B . des Platzes
Heidelberg für den Fall , vaß sich da ein Verkehr von Schiff
zu Bahn und umgekehrt entwickeln sollte oder des Platzes
Maximrlirnsau , dessen Bedeutung als Stapelplatz desRhein -

tftrkehrtz noch der Zukunft , angehört , zunächst , nicht gedacht
sv wird dieses vom Standpunkte des praktischen Brdürf -

Nfffek nicht auffallend gefunden werden , zumal wenn es sich
bestätigt , daß die Frage , ob und inwiefern neben Mannheim
auch andere an dem Transitverkehr Theil nehmende Plätze
gleichfalls der Trausittaxrn theilhastig werden können , an

EM ^ nder Stelle geprüft wird , und daß dieses geschieht , den

den ist
Dianen des Handelsstandes zugesichert wor-

Aus dem Groffherzogthum Hessen , 16 . März

In Pfungstadt fand gestern eine von beiläufig 500 Mit¬
gliedern und Freunden des Nationalvereins besuchte
Versammlung statt , auf welcher hauptsächlich die HH . Or .
Metz und Büchner aus Darmstadt und Röckel aus Frankfurt
als Redner auftraten . Von den gefaßten Beschlüßen heben
wir folgende hervor :

1 ) Die versammelten Mitglieder und Freunde des Nationalvereins
geben hiermit denjenigen hessischen Abgeordneten , welche dem preußischen
Abgeordnetenhaus wegen seines unerschütterlichen FesihaltenS an der Ver¬
fassung und wegen seiner deutschen Gesinnung ihre Anerkennung ausge¬
sprochen haben , ihre freudige Zustimmung ; 2) dir Versammlung er¬
klärt , daß die ReichSversassung von 1849 als die einzig richtige Grund¬
lage anzuschen ist, ans welcher den begründeten Forderungen der deutschen
Nation endttch Genüge geschehen kann , und sieht dieselbe als Panier der

nationalen Partei an .

Gegen 100 neue Mitglieder traten dem Nationalverein bei .

^ Kaffei , 15 . März . Der Bau der Bebra - Fulda -
Hanauer Eisenbahn ist gesichert . Gestern hat der Fi¬
nanzausschuß den deßfallsigen (bekannten ) Propositionen der
Regierung seine einstimmige Genehmigung erthcilt . Der Bau
wird demnach auf Staatskosten gebaut , und es wird eine An¬
leihe von 10 Millionen Thalern ausgenommen . An der Zu¬
stimmung der Kammern ist nicht im geringsten zu zweifeln .

Gotha , 13 . März . An der Nachricht von einer durch
die hiesige Zollstelle bewirkten Konfiskation eines bedeutenden ,
nicht deklarieren Waffen transpvrts , der aus Polen ge¬
kommen und nach Belgien bestimmt gewesen wäre , ist nach der
ministeriellen „Goth . Ztg .

" kein Wort wahr ; die ganze Ge¬
schichte rednzirt sich lediglich darauf , daß allerdings eine Par¬
tie Gewehre , jedoch unter Begleitschein , hier angekommen und
nach der gesetzlichen Revision ganz einfach durch die betreffende
Firma auf Transitlager genommen worden ist .

Dresden , 14. März . ( A. Z .) Unser königliches Hans hat
wiederum einen Trauerfall erlitten : I . K . Hoh . die Prinzes¬
sin Augusta , Tochter des im Jahr 1827 verstorbenen Kö¬
nigs Aritdkich August 1. , ist nach einem kurzen Krankenlager
hellte Morgen mich 6 Uhr , säst 81 Jahre alt ( sie war geboren
am 21 . Juni 1782 ) , sanft verschieden .

Hannover , 13. März . (Fr. I ;) Das neue Mini¬
sterium zeigt unläugbär das Bestreben , mit der ältliberalen
Partei

' der MÄzminifter in ein gutes Einvernehmen zu treten .
Nachdem vor kurzem der Präsident des Märzministeriums
von 1848 , Graf v . B e n nigs e n , zum Regierungskommiffär
bei der Ausstellung in Hamblttg ernannt worden , ist jetzt auch
der Kultusminister des KäMets von 1848 , Hr . Braun ,
zum Lanvdrosten in Stade befördert worden .

* Berli » , 14 . März . Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mik dem Gesetzent¬
wurf wegen Aushebung der töx ^ » üstssisus in den Landes -
theüen des gemeinen Rechts . Die Kommission beantragt ,
dem Gesetze in der Fassung , wie sie ans dem Herrenhause
hervorgegangen ist , die Zustimmung zu ertheilen . Abg .
Reichenhetm hat das Amendement gestellt , in der Ein -
gangssormel die Worte : „nach Anhörung der Provinzial -
Landtage der Rheinprovinz und der Provinz Pommern "

zu
streichen . Er fmdet etwas tendenziös Ständisches in diesen
Worten und gleicher Weise etwas Tendenziöses darin , daß der
Gesetzentwurf zuerst dem Herrenhause zur Berathnng vorge -
leat worden sei. Der Justizminister lehnt beide Vor¬
wurfe ab . Abg . Reichensperger ( Geldern ) : Die Art
der Eülgangssormel sei nicht neu ; es sti merkwürdig , daß
jetzt auf der linken Seite des Hauses Anstoß daran genommen
werde . Abgg . Beuahem , Siinsvn utld v . Gvttberg
gegen , Abg - Kerst für das Amendement . ES sei nicht zu
crlaftveii , daß das Hettttchans vcks Gesetz nicht annchmen
werde , wenn das Abgeordnetenhaus den Satz streiche ; halte
aber Ms HLVrenhlllltz die Worte aufrecht , so gehe daraus her¬
vor , baß es tdtivellAöS vergehe , und dünn müsse das Abgeord -
MkenhLM erst recht für düs Amöttdement stimmen . Abg .
Lette : Es sei Bedürfniß , däß das Gesetz recht bald zu
Stande komme ; deßhalb Möge mall dasselbe ohne Amendement
annehmen . Adg . v . Got 1 derg beantragt namentliche Ab¬
stimmung . Vorher verliest der Ministerpräsident eine kö -
lligl . Botschaft , durch welche Se . Maj . der König den
beiden Häusern seinen Dank dussprtcht für die Bereitwillig¬
keit , mit welcher dieselben die Gesetzentwürfe , betreffend die
Erweiterung der Senivrenftiftung und die Erhöhung der
Pension der Militärinvaliden , genehmigt haben . Bei der
namentlichen Abstimmung über das Amendement Rrichenheim
wird dasselbe Mit 147 gegen 127 Stimmen angenommen .

Der Etat der Bergwerks -, Hütten - und Saknrnvrrwal -
tnng pro 1863 wird ohne Diskussion erledigt . Es folgen
Petittonsberichte , lieber die Petition des Grasen v . We st-
arp nebst Genossen , Welche sich darüber beschweren , daß der
Präsident Gräbow in der ersten diesjährigen Sitzung das
Abgeordnetenhaus als dir „ alleinige , ans allgemeinen Wah¬
len hervorgegangene wahre Vertretung des preußischen
VoM "

bezeichnet habe , wird dem Kommissionsantrag gemäß
zur Tagesordnung übergegaNgen , weil die betr . Worte nach
den stenographischen Berichten laNten „ die allein aus den all¬
gemeinen Wählen hervvrgegangelle wshte Vertretung u . s. w .

"

lieber die bekannte Petition des Oberrabbiners Sutro in
Münster wegen Zulassung der Juden zur Bekleidung von
Staatsämtern in den Ressorts des Justiz - und des Kultus¬
ministeriums beantragt die Kommission : Ueberreichung an
die Staatsregierung zur Berücksichtigung . Abg . Kosch für
den Antrag . Man müsse Wahrheiten so lange wiederholen ,bis sie zur Geltung erhoben würden . Abg . Reichender -
ger ( Beckum ) gegen den Antrag . Er und seine Pariei
wünschten den Juden ebensowohl verfassungsmäßige Rechte ,
wie sie sie verlangen ; aber in allen Punkten könne er mit
dem Vorredner nicht übereinstimmen . Die Gymnasien z . B .
in Preußen seien christlicher Natur , cs könnten daher auch
Juden nicht an ihnen lehren . Er stelle dm Antrag : in Er¬
wägung , daß der Gegenstand durch frühere Beschlüsse des
Hauses bereits erledigt ist , zur Tagesordnung überzugehen .
Abg . Techow : Die Sache sei noch nicht erledigt , sonst
würde die Petitton nicht wiederum cingcreicht sein . Das Haus
müsse mit seinen Beschlüssen fortfahrcn , bis sie respcktirt wür¬
den . Der Regierungskvmmissär weist dtti in dem
Bericht der Regierung gemachten Vorwurf eines verfassungs¬
widrigen Handelns zurück . Er sei zu der Erklärung ermäch¬
tigt , daß für die Regierung hinsichtlich der Anstellung von
jüdischen Lehrern das Gesetz vom 23 . Juli 1847 maßgebend
sein werde . Schließlich wird der Kommissionsantrag ange¬
nommen . ( Dagegen die Katholiken und die Feudalen .) Nach
Erledigung einiger anderen Petitionen von mindcrm Belang
wird die Sitzung geschloffen .

Im Herrenhaus wurde die gleiche königl . Botschaft
mitgetheilt , wie im Abgeordnetenhaus ? . Das Haus bringt
Sr . Majestät ein dreimaliges Hoch.

H Berki « , 15 . März . Der Kronprinz und die
Frau Kronprinzessin werden heute Abend mit dem
Kölner Eilzug aus England hier wieder eintreffen . Ihre
Königl . Hoheiten habxn in Düsseldorf übernachtet . Von
dort reisen Höchpdieselben zusammen mit dem Fürsten , von
Hohenzollery -Sigmaringen weiter . Der Fürst kommt eben¬
falls nach Berlin und wird einige Wochen hier verbleiben .
— Zn der übermorgen stattfindenden Gedenkfeier trifft
aus Rußland eine militärische Deputation des Regiments
König Friedrich Wilhelm ltt . hier ein . An der Feier neh¬
men sämmtüche kommandirende Generale , sowie zahlreiche
andere hochgestellte Militärs Theil . Schon gestern Morgen
ist der kommandirende General des 8 . Armeekorps , General
der Infanterie v . Lonin , von Koblenz dazu hier angelangt . .
Gestern Abend sind die kommandirenden Generale des 7 . Ar -

*

meekorps , Generalleutnant Herwarth v . Bittenfeld ,
und des 2 . Armeekorps , Generalleutnant » . Steinmetz , in
Berlin eingetroffen . Unter den übrigen hier bereits anwesen¬
den hochgestellten Militärs befindet sich der Gouverneur von
Königsberg , Generalleutnant v . Dankbahr . — Nach An¬
gabe des „ Mills, -W . -Bl .

" ist dem bisherigen Kommandeur
der 16 . Jnfanteriebrigade , Generalmajor von Falls is , als
Generalleutnant der Abschied bewilligt , und der bisherige
Kommandeur der , 10 . Jnfantericbrigade, , Generalmajor
v. Borck , zur Disposition gestellt worden . An Stelle des
Elfteren hat , wie schon gemeldet , der Oberst und Flüaclad -
jutaut Graf v . d . Goltz die Führung der 16 . , und an Stelle
des Letztem der Oberst und Flügetadjnlant v . Löwcnfcld
die Führilng der 10 . Jufanteriehrigade erhalten .

Die früher besprochenen Verhandlungen mit dem General
Grafen v . Berg wegen Ueberuahme des Oberkommandv ' s
über die russische Lruppenmacht im Königreich Polen sollen
daran gescheitert sein , daß der General auf ein selbständiges
Kommando antrug . Da hierüber namentlich mit dem Groß¬
fürsten Konstantin keine Einigung erzielt wurde , so ist nun¬
mehr dem Großfürsten ans dessen besonder » Wunsch der
General Sumarokoffals Truppenbefchlshaber beigegeben
worden . Das eigentliche Oberkommando hat der Großfürst -
Statthalter selbst erhalten . General Sumarokoff , ein schon
ziemlich bejahrter Mann , war früher eine Zeit lang Kom¬
mandeur des russischen Gardekorps und befand sich dann ats
Generaladjutant in der Umgebung des Kaisers . — Aus
St . Petersburg verbreitet sich das Gerücht , der k . russi¬
sche Botschafter am französischen Hose , Baron Budberg ,
werde neuerer Vorgänge wegen aus seiner Stellung znrück -
treten und den ehemaligen Jnslizminister Grafen v . Panin
zum Nachfolger erhalten . Auch wird in der russischen Haupt¬
stadt von dem baldigen Ausscheiden des Barons Brnnnow ,
Botschafters in London , gesprochen . Ais Kandidaten für seine
Stelle bezeichnet man den jetzigen Vertreter Rußlands in
Rom , Hrn . v . Kisseleff , welcher vor dem Krimmknege
Gesandter in Pans war .

Triest , 13 . März . Eine bedeutende Anzahl polni¬
scher Emigranten hat ^ onstantinopel verlaßen .

Frankreich .
K Paris , 14 . März . Heute verlas Hr . Larabit im

Senate seinen Bericht über die Polen - Petitionen ;
die Diskussion wird nächsten Mittwoch oder Donnerstag statt -
sinden . Obgleich der Kommissionsantrag auf Uebergang zur
Tagesordnung lautet , werden dem Vernehmen nach dennoch
mehrere Redner gegen diesen Antrag stimmen und .die na -
menklicbe Abstimmung beantraacn . Die Rede des Prinzen



Napoleon soll angeblich sehr gemäßigt und Oesterreich
gegenüber zurückhaltend ausfallen . Die Freunde des Prin¬
zen vom Palais royal wissen außerdem viel Lobendes von
dieser Rede zu erzählen . Minister Billault wird übrigens
im Senate die Erklärung abgeben, daß die Regierung deö
Kaisers wünschte, die Initiative und die Leitung der pol¬
nischen Angelegenheit in Händen zu behalten .

Man bemerkt, daß, während der „Moniteur " in seinem
heutigen Bulletin sagt : „ Unter den Mitgliedern des polni¬
schen Staatsraths , welche abdankten , können wir aus Grund
genauer Informationen den Namen des Msgr . Felinski ,
Erzbischof von Warschau , nennen "

, — die russische Gesandt¬
schaft durch die offiziöse Telegraphenagenkur eine Depesche
aus Warschau , 14 . d . , veröffentlichen läßt , wornach Msgr .
Fclinski Mitglied des polnischen Staatsraths bleibt . —
General Mieroslawski ist wieder in Paris eingetrosfen ;wie ich höre, wird er demnächst eine Broschüre veröffent¬
lichen , um die Gründe darzulegen , die ihn bewogen haben,
Polen zu verlassen . - - Die Reise des Fürsten Reuß nach
Berlin entbehrt , wie man versichert , jeder politischen Bedeu¬
tung . Fürst Metternich , von dessen Wiener Reise , wie
Sie wissen , das Gegentheil gilt , wird auf den 25 . d . hier
zurückerwartet . — Graf Arese befindet sich abermals in
Paris , wie man glaubt , in einer Polen betreffenden Mission
D . Emanuel 's ; der Graf , bekanntlich ein Busenfreund des
Kaisers , wohnt in den Tullerien . — Sir James Outram ,
welcher sich bekanntlich in dem letzten Krieg in Indien rühm -
lichst hervorgethan hat , ist vorgestern zu Paris gestorben . —
Ter Herzog von Koburg wohnte vorgestern Nacht dem
Maskenball in der Großen Oper bei ; gestern speiste Se .
Hoheit in den Tullerien . Die HH . Droüyu de Lhuys , Wa -
lewski, Fürst Chimay re . wohnten der Tafel bei . — Wie die
„ France " heute meldet, haben zahlreiche Polen jedes Alters ,
welche in Eisenbahn - oder sonstigen großen Verwaltungen
angestcllt waren , ihre Stellen niedergelegt , um nach der
Heimath abzugehen . Demselben Blatt zufolge hat Langic -
wicz beschlossen , eine offizielle Zeitung in polnischer Sprache ,
jedoch mit französischem Tagesbericht , über die militärischen
Operationen , im Hauptquartier der polnischen Armee , dem
provisorisch legalen Sitz der insurrcktionellcn Regierung ,
hcrausgebcn zu lassen. — Nach Berichten vom Schwarzen
Meer haben am 5 . , 6 . und 7 . Febr . die Tschcrkessen
wesentliche Vortheile über die russischen Truppen davonge¬
tragen , die mit bedeutenden Verlusten die Ortschaften Sekcr
und Kionai räumen mußten .

Die Abendblätter veröffentlichen nach dem „ Echo de la
FronKre " einen Briefwechsel zwischen Hrn . Bou lang er ,
Mitglied des Generalraths zu Valenciennes , und Hrn . Thiers .
Ersterer ersucht den ehemaligen Minister L . Philipp 's , ihm
offen und loyal zu sagen , ob seine Kandidatur dem Kaiser
und seiner Dynastie feindlich, mit einem Worte , ob seine Wahl
nicht „eine Drohung gegen die dermalige Ordnung der Dinge "
scheinen könnte . Hr . Thiers antwortet , daß sein neuerdings
leidender Zustand ihn zwinge, sich zur Beantwortung dieser
Frage eine Frist von mehreren Tagen zu erbitten . — Aus
Anlaß des morgigen 7 . Geburtstags des kajserl . Prinzen
zogen heute um 2 Uhr die entsnts äe trovpo der Garde mit klin¬
gendem Spiel nach den Tuilerien , wo sic vor II . MM .
manövrirten und sich sodann zu dem Bankette begaben, wel¬
ches der kaiserl. Prinz ihnen anbot . — Die in den Kirchen
von Paris veranstalteten Sammlungen zu Gunsten der
erwerbslosen . Baumwollarbeiter trugen 118,574
Kr . 50 C . ein . — Dem Balle , welchen die zu Nizza befind¬
lichen Engländer zu Ehren der Vermählung des Prinzen
v . Wales gaben , wohnte auch der König Ludwig von
Bayern in Uniform bei . — Die heutige Börse war
äußerst geschäftslos ; die heftigen Schwankungen der letzten
Tage haben das Publikum mißtrauisch gemacht; man wagt
sich weder s Is twusss noch a Is bsissv zu engagiren . Rente
bleibt 69 .90 , Mob . 1243 .75 , ital . Anl . 70 .45 . — Die Abend¬
blätter veröffentlichen die Montag beginnende und Donnerstag
Abend schließende Subskription auf die neue italieni¬
sche Anleihe . Je 75 Millionen sind für die öffent¬
liche Subskription in Paris und London , 71 Millionen
für Italien bestimmt . 200 Millionen übernahm Rvth -
schlild , und 79 Millionen überließ die italienische Regie¬
rung der Turiner Nationalbank . Ueber die restirenden 200
Millionen wird die italienische Regierung erst viel später ver¬
fügen . Der Emissionspreis , mit Zinsgenuß vom 1 . Jan .
1863 , ist 71 Proz . , in 12 Raten bis zum März 1864 zahlbar .

Spanien .
Madrid , 12 . März. Die Regierung hat den Progres-

sisten die Erlaubnis zur Abhaltung eines Polen - Mee¬
tings verweigert .

* Madrid , 14 . März. Das Ministerium hat die Er¬
öffnung der Cortes aus den 8 . April festgesetzt . Der
Staatsrath wird sich der von Hrn . Salamanca und fremden
Kapitalisten beabsichtigten Gründung einer Hypotheken¬
bank mit ausschließlichem Privilegium für Spanien wider¬
setzen .

Portugal .
Lissabon , 12. März . Ein den Kammern vom Kabinet

vorgelegter Gesetzentwurf , welchem zufolge Lissabon zum
Freihafen erklärt werden soll, ist in beiden Kammern an¬
genommen worden .

Belgien .
Brüssel , 12. März . (Fr. I .) Von der Lütticher Uni¬

versität sind bereits an 40 polnische Studenten unter
die Fahnen Langiewicz's geeilt, von denen bereits zwei ( sowie
auch einer von Gent ) gefallen sind . Einer der Studenten
schreibt an seine Eltern in Lüttich unter 'm 6 . März aus dem
Lager von Goszcza wie folgt :

Wir bilden ein Lager von 4- bis 500» Mann , das aus einem Kavallerie -
Detachement , aus einem Warschauer Jägerregiment(Kolvnel Czykowski)
au» einem Zuavenregiment(KolvnelWaligewski) , und endlich aus Sen¬
senmännern und Bauern besteht. In meiner Kompagniebefindet sich ein
rauzösischer Offizier , Name» « Rochrbru». Artillerie haben wir säst

keine ; wir besitzen vier Feldschlangen , das ist Alles. Unser Befehlshaber ,
General Langiewicz , ist ein Mann von kleiner Statur ; seine Physiogno¬
mie leuchtet von Energie. Er ist populär, anzebetet und der Abgott der
Krakauer Damen. Sein Adjutant ist eine reizende Polin in Männer¬
kleidung ; sie trägt Stiefel , die nationale Mütze (conseckerstlisy , eine
Bourka mit Kapuze und einen Revolver im Gürtel. Wir haben ferner
mehrere Kapuziner im Lager. Die Frauen und die Geistlichkeit sind voller
Enthusiasmus. Die Frauen zupfen Eharpie und Pflegen die Verwunde ^
tcn ; die Kapuziner feuern unsere Leute zum Kampfe an und predigen
namentlich den Bauern, um sie zum Aufstand gegen Rußland zu bewegen .
Man sieht hier fast nur junge Leute von 18 bis höchstens 30 Jahren.
Unsere Chefs sind die ältesten Leute. Dagegen fechten Kinder von zwölf
Jahren in unseren Reihen. Wir schlafen in freier Lust auf Stroh . Bei
Tage ist das Wetter herrlich , nur die Nächte find kalt. Unsere Nahrung
besteht aus Schwarzbrod und Kartoffeln ; als Getränk habm wir Wasser ;
ein Trvpjen Branntwein ist eine Delikatesse. Wir sind zwar noch schlecht
bewaffnet, doch verspricht man uns bessere Gewehre mit Bajonnet.

Brüssel , 13. März. Gestern Abend hat eine Versamm¬
lung zu Gunsten despolnischeu Ausstandes unter zahl¬
reichem Zulaus aus allen Klassen der Bevölkerung stattge -
sundeii . Nach einer lebhaften Debatte ist ein Komitee zur
Sammlung von Beiträgen für die Aufständischen ernannt
worden . Außer den Abgeordneten L . HymanS , Goblet ,
Gnillery , Coomans und Dumortier sind auch zwei Arbeiter
jenem Ausschuß bcigeordnet .

Rußland und Polen .
Warschau , 10 . März. Ans der geheimen Flugschrift :

„ Wisäomosci s pols bilvv; ^ (Kriegsbulletin Nr . 4) werden
dem „ Dr . Journ . " folgende offizielle Berichte mitgetheilt :

Bericht des Generals La ngiewi cz . Hauptquartier Sluppa
(Wojwodschast Krakau) , 12. Febr. 1863.

Einen Tag nach der Schlacht bei StaSzoss, d. h . den 18. d. M„ mar-
schirle ich in der Richtung nach Kielce bis Morawitze an der Nida, dann
ging ich nach MalagvSzcz , rn ' dcr Absicht, mich mit der JezivranSki

'schen
Kompagniezu vereinigen . Die Russen konzcntrirten sich hier, indem sie
in der größten Eile, per Fuhre , ihre Truppen aus Radom, Kielce und
aus dem Miechvff '

schen kommen liehen , und griffen uns den 24. d . M.
unter dem Oberbefehl des Obersten Tombrowvlski, 3000 Mann stark,
mit 6 Kanonen , auf einmal von drei Seiterl aus, von Ehernen, Jendr-
zcjow und LapuSzvü , au . Da die Stadt nicht geeignet war , um Wieder-
sland leisten zu könne» , nahmen wir Positionen auf drei Hügeln zwischen
MalagvSzcz und Chencin rin. Der Kampf dauerte auf unserer Position
4 Stunden , dann zogen wir uns zurück, bis V,6 auf mehreren Punkten
vom Feinde beunruhigt. Der Feind kämpfte wie gewöhnlich mit Brand-
stisten. Wir haben wenigstens250 Russen getödtet , wir verloren auch an
120 Mann , denn unser Feind mordete ohne Rücksicht alle Verwundete
und Gefangene . Die wehrlose Stadt wurde von ihm in einen Schutt¬
haufen verwandelt ; die Bewohner wurden thierijch behandelt . Meine
Truppen zerstreuten sich nicht ans einen Augenblick . Das Pferd wurde
unter mir zweimal erschossen , ich wurde leicht am Fuße verwundet , was
aber meinen Dienst nicht stört. Maryan Langiewicz .

Warschau , 10 . März . Dean schreibt der „ Nat. -Ztg. " :
Eine gefügigere und schüchternere Körperschaft als unser
Staatsrath , den die Regierung selbst gewählt hat , konnte
man sich kaum denken , und dennoch haden jetzt drei Mitglie¬
der und ein Rcferendär des Staatsraths ihre Entlassung ein¬
gereicht. Einer derselben, Hr . Poletyllo , hat ein persön¬
liches Motiv . Für die seiner Zeit vielbesprochene schreiende
Gewaltthat , die von russischen Soldaten gegen sein Schloß
und die in demselben in aller Ruhe versammelten Gäste durch
Bombardement und obligate Plünderung verübt wurde , ist
dem Beschädigten weder von Wielopolski , noch vom Groß¬
fürsten irgend eine Satisfaktion geworden , und so hat er
denn von der Zeitnahme einer Negierung sich losgesagt , die
ihre ruhigsten Bürger nicht schützt . Die andern Mitglieder
des Maatsraths , die HH . Wenglinski , Kurz und
Gurski , sollen ihre Entlassung dadurch motivirt haben ,
daß ihren wohlmeinendsten Absichten stets Hemmnisse und
Riegel von Seiten der Regierung entgegengesetzt würden ,und sie die Hoffnung ausgegeben hätten , in ihrer Stellung
dem Lande noch dienen zu können.

Eine spätere Korrespondenz fügt den obigen Demissionären
des Staatsraths noch die Namen der beiden Brüder Le¬
winski , die ebenfalls ihren Austritt aus dem Staatsrath
auf geeignetem Wege; angezeigt haben , hinzu .

Warschau , 13 . März. Der „Jndepcndance" zufolge
haben von 40 Mitgliedern des Staatsraths nur 5 ihre
Demission angeboten . Das Gerücht von dem Rücktritt des
hiesigen Stadtraths ist ganz erdichtet.

* Warschau , 14. Marz. Die „Wien . Zlg . " bringt unter
vorstehendem Datum folgendes Telegramm aus russischer
Quelle :

Am 9. März ist die Bande von Padlewsky , 1500 Mann stark,
in Mysnice , Gouvernement Plock , nahe der preußischen Grenze ,
geschlagen («leimte ) und verfolgt worden . Padlewsky ist todt , seine
Papiere wurden genommen . Am 12 . hat der General Fanshawe
bei Plock eine Bande von 800 Insurgenten vernichtet . Letztere ver¬
loren 20t) Tobte und 50 Gefangene.

Krakau , 13. Febr. Gestern ist ans der Felddruckerei im
Hauptquartier Sosnowka folgender Erlaß des Diktators
Langiewicz hervorgegangen :

Hauptquartier Sosnowka .
Im Namen des Volke« Maryan Langiewicz , Diktator .
In Ausführung der Bestimmungen des Manisches vom 10. März

aus dem Hauptquartier Goszcza setze ich hiermit die Zivil - Na -
tionalrcgierung ein , deren Organisation und Befugnisse ich
wie folgt bestimme :

Art. 1 . Die Zivilnationalregierung wird aus vier Mitgliedern
bestehen, die zugleich DepartemcntSchefs des Krieges, der Finanzen, des
Innern und der auswärtigen Angelegenheiten sind .

Art. 2 . Diese Regierung bleibt bis auf Weiteres geheim .
Art. 3. Alle Bestimmungen und Verordnungen des Diktators, die

Zivilverwaltung betreffend , werden direkt an die Zivilregirrung er¬
laffen , welche ihre weitere Beförderung an die untergebenen Behörden
durch die betr. Chefs anordnen wird.

Art. 4. Alle Verordnungen der Zivilregierung werden im Namm
de« Diktator« auf Grund gegebener Vollmacht erlassen.

Art. 5. Die Verordnungen des Diktat« « an die Zivil -National -
regierung müssm durch einen der Generalsekretäre de « Diktators kon-
trafignirt sein . Die Ernennungen zu diesen Aemtern sind gleichzei¬
tig mit diesem Dekret erkaffen worden .

Art. 6 . Ich ernenne für jetzt unmittelbar drei Regierungskom-
miffäre zu besondern Aufträgen im Innern . Diese sind von der
Nationalrcgierung abhängig und erhalten von ihr Weisungen.

Art. 7. Unsere Vertreter' bei fremden Mächten werde ich auf Vor¬
schlag des Chefs der auswärtigen Angelegenheiten ernenne » .

Art. 8 . Alle bis zu diesem Augenblick fungirenden Zivil - und
Militärbehörden, welchen Ursprungs sic auch seien , werden durch die¬
ses Dekret hiemit aufgelöst.

Art. 9. Sie sollen jedoch so lange ihre Funktionen fortsetzen , bis ih¬
nen entsprechende Befehle durch die nationale Eivilregierung cher ihre
Kommissäre zugegange« sein werden .

Art. 10. Ich ernenne hiemit den Valerius Tomczynski zum
Stellvertreter des Generalsekretärs des Diktators bis zum Augenblicke,
wo einer der heute von mir ernannten Generalsekretäre feine Funktionen
angctreten haben wird .

Gegeben im Hauptquatier SoSnowka , 12 . März 1863 . M.
Langiewicz .

Der GeneralsekretärinVertretung :
Valrrv Tomczynski .

Krakau , 13. März . Das Dekret, durch welches der
Diktator Langiewicz eine aus vier Direktionen ( für den
Krieg , das Innere , das Aeußere und die Finanzen bestehende
Ziviregierung eingesetzt hat , ist aus dem Hauptquartier
von Svsnowice vorn 12 . d . datirt . Alle übrigen geheimen
Behörden sind für ausgelöst erklärt . Hr . Tomozynski ist
zum Privatsckretär des Diktators ernannt .

Krakau , 14. März . (W . T . -B .) Des Langiewicz
Vorposten stehen ^ Meilen von Miechow . Bei Sosnowka
in der Nähe von Miechow hat gestern ein kleines Vorposten -
gefecht stattgefunden . Die Russen in Olkusz , Wolbrom und
Miechow haben Zuzüge erhalten , und es wird der Angriff
auf die Insurgenten erwartet .

Lemberg , 14 . März . (W. T . -B .) Privatnachrichteu
zufolge ist nun auch in Podolien (einem Theil des ehemals
polnischen Westrußlands ) der Aufstand ausgebrochen . Bei
Bar ( bekannt durch die gegen Rußland gerichtete Konfödera¬
tion von 1768 ) sollen einige Tausend Insurgenten stehen.

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14. März . (W. T. -B .) Frhr . v . Staöl -

Hölst ein stellte heute im Reichstage den Antrag , die Regie¬
rung möge für Polen wirksam auftreten .

Donaufürstenthümer .
Bucharest , 14. März , Abends . (W . T . -B .) In der

heutigen Sitzung der Kammer verlas der Ministerpräsi¬
dent eine Botschaft , welche die Thätigkeit und das Verhalten
der Versammlung einer Kritik unterzieht und die Beschuldi¬
gung erhebt , die Kammer habe nicht blos das Budget nicht
bewilligt , sondern auch durch die kürzlich beschlossene Unter¬
sagung nicht bewilligter Steuern zum Ungehorsam aufgereizt .
Die Botschaft erklärt die .Session für geschlossen .

Großbritannien .
* London , 13 . März . Der Prinz und diePrinze s s i u

von Wales werden ungefähr zehn Tage in Osborne ver¬
weilen, dann zu einem kurzen Aufenthalt hieher kommen und
von hier sich nach Sandringham , dem Landsitze des Prinzen
in Norfolk , begeben, woselbst sie die Ostertage zubringen wer¬
den. Die königlichen Gäste folgen Einladungen , besich¬
tigen die Sehenswürdigkeiten u . s . w . Der Kronprinz und
die Kronprinzessin von Preußen mit ihrem Sohne Prinz Wil¬
helm fuhren heute Morgen von Windsor nach Osborne , wo
sie dem Prinzen und der Prinzessin von Wales ihren Besuch
abstatteten . II . KK . Hoheiten beabsichtigten, sich um 2 '/r
Uhr Nachmittags von Osborne nach Antwerpen einzuschiffeii -

Nachdem die Hochzeitsfeier vorüber ist , steht die Polen¬
frage wieder im Vordergründe . Ueber die Stellung Eng¬
lands zu den Absichten und Plänen der französischen Regie¬
rung sagt die „ Morn . -Post " :

Man behaupte !, baß England sich geweigert habe, zu Gunsten Polen«
mit Frankreich zu kooperiren. In einem Sinn, aber in einem rein
buchstäblichen, ist dies wahr . Der Gedanke an eine diplomalifche In¬
tervention tauchte zuerst inmitten der allgemeinen E ntrüfiung über die
vermeintliche Allianz zwischen Preußen und Rußland ans . Die französi¬
sche Regierung fühlte , daß ein « Konvention wie die vermeintlich geschlos¬
sene eine für Europa gefährliche Koalition gewesen wäre , wie sie ohne
Zweifel der jetzt allgemein beobachteten Politik der Nichtintervention ent¬
gegen war . Aber als Frankreich die englische Regierung einlud, im Ver¬
ein mit ihm an die preußische Regierung eine Note zu richten, wodurch
es Preußen unmöglich geworden wäre , von der Konvention, sall«
dieselbe eristirte , mit Würde zurückzutrelen , da lehnte die eng¬
lische Regierung ihre Kooperation ab. Wäre eine solche Rote
abgegangen und Preußen hätte sich geweigert , die Konvention Z»
kassiren , so wäre augenblicklich eine Provokation zu neuen und
kriegerischen Maßregeln entstanden . Die Weigerung war sehr klug ,
und die englische Regierungvertraute mit Recht daraus, daß die Stimme
der öffentlichen Meinung , wie sie in London und Pari S sich hören lreg
weit eher als die anscheinend befehlshaberische Einmischung fremder Ka¬
binette die Macht haben werde, die Regierung zum Rücktritt aus ihrer
falschen Stellung zu bewegen. Was geschah? Es wird von der Kon¬
vention nicht mehr gesprochen. Ihre Punkte sind wegerklärt. Die preu¬
ßischen Truppen bleiben au - preußischem Gebiet stehen. Rußland muß
allein , so gut es kann, mit seinen empörten Unterlhanen fertig werden.
Wir hören nicht mehr von der Auslieferung polnischer Insurgenten an
die russische Regierung , nichts mehr davon , daß russische Truppe » fliehend«
Polen über die preußische Grenze verfolgen dürfen . Die Konvention st

>,
wie man jagen kann , eines natürlichen Todes gestorben. Hätten wcr
versucht, sie zu einem gewaltsamen Tode zu bringen , so würde sie mög¬
licher Weise eine Lebenskraft, die sie sonst nicht gewinnen konnte, erlangt
haben . Aller Wahrscheinlichkeit nach ist die preußische Intervention zu
Ende , ohne daß die freundlichen Beziehungen der Kabinette von London
und Pari« mit dem ^>»n Berlin eine Unterbrechung erlitten hätten.
Allein obgleich England die Kooperation mit Frankreich gegen Rußlcuro
abgelehnt hat , sind doch brittische Noten über die polnische Erhebung so-



wohl nach St . Petersburg Wik nach Berlin ergangen . Ihr Ton iü,1 wie
wir nicht zu sagen brauchen , fest und dabei versöhnlich . Der Zaar wird ,
obgleich in einem Tone , den selbst die eifersüchtigste Regierung nicht be¬
leidigend finden konnte , aus die Nothwendigkeit aufmerksam gemacht ,
Rcsormen in der Regierung Polens einzuführen und ., im Falle Rußland
seine Autorität wieder befestigen kann , die Insurgenten mit Milde zu be¬
handeln . Preußen wird ohne Zweifel erinnert , wie unpolitisch , ja wie
gefährlich seine aktive Intervention zur Erdrückung des Aufstandes in
Nusfisch - Polen sein müßte . . . Die englische Regierung hat Nicht die
Absicht, zwischen den Zaaren und seine polnischen Unterthanen zu tre¬
ten ; fie rLth einfach zur Mäßigung und Gerechtigkeit , und zur Beobach¬
tung des Buchstabens feierlich beschworener Verträge .

Aus Paris schreibt der „Post " -Korrespondent
'
vomMitt¬

woch Abend : „In den Tuilerien wurde heute Kabinetsrath
achallen . Alle Minister waren zugegen . Ich glaube Ihnen
versichern zu dürfen , daß Frankreich sich nach wie vor der
englischen Politik gegen Rußland und Preußen anschließen
wird , um einige Verbesserung in der Lage Polens zu erzielen ;aber der Kaiser wird , Angesichts der im brittischen Kabinet
herrschenden Stimmung , sich hüten , Frankreich in einen Krieg
zu verwickeln .

"

„Daily News "
glaubt vorauszusehen , daß weder Frank¬

reich noch England einen Schuß Pulver an die Unterstützung
Polens wagen wird . Es ist daher in sehr bitterer Stimmung
und zieht gegen die gesammte europäische Diplomatie zu
Felde , die nur stümpern , flicken, aber nicht schaffen , nur das
Recht beugen , aber keinem Unterdrückten Recht verschaffen
könne u . s . w .

In Cork , in Irland , kam cs am Jlluminationsabend ,10 . d., zu einem , wie es scheint wohlorganisirten und tenden¬
ziösen Krawall . Der Pöbel warf alle beleuchteten Scheibeneiil und mußte von der Polizei mit gefälltem Bajonet heim¬
gesagt werden .

Amerika .
* Neu -Bork , 28. Febr. , Abends. .(Per „Nova Scotian"

.)Die Südstaatlichen haben alle Kräfte aufgeboten , um CH ar¬
test on und Sa dann ah regelrecht zu befestigen . Fastdie ganze Einwohnerschaft hat Charleston verlassen , da die
Stadt , wenn sie sich gegen die Angriffe der Unionisten nicht
halten kann , den Flammen preisgegeben werden soll . Der
Washingtoner Senat hat den Bericht des Konferenzaus¬
schusses über die Finanzbill entgegengenommen . Der Senat
der Legislatur von Neu - Jersey hat die Friedensresolu -
nonen angenommen .

Neu -York, 3 . März . (W . T .-B .) Ein Bericht der
Senats ko mmission , das französische Vermittlungsaner -
bieten betreffend , erklärt jede Vermittlungsidee für einen un¬
durchführbaren , unzulässigen Jnterventionsversuch , jedes Ver -
mittluugsrnerbieten für einen Feindseligkeitsakt , weil es Auf -
standsermuthigung sei.

Neu -Bork, 5 . März . (W. T . -B .) In den Finanzkreisenherrscht große Bewegung , weil der Senat ein Gesetz ange¬nommen , welches Goldtransaktionen über Pari für nichtigerklärt . — Einem Gerücht zufolge hat ein Kampf vor Vicks -
burg stattgefunden und räumen die Südstaatlichen die Stadt .— Geld ist um 15 Proz . gefallen , es steht 55 .

Baden .
s* Karlsruhe , 14 . März . Zn Folge der Einsührung des neuen

Ausnahmrtarijs für Güter im holländisch -schweizerischen Verkehr über
Mannheim -Basel und Mannheim -Waldshut hat sich die Karlsruher
Handelskammer im Interesse der Bahn Karlsruhe -Maxau und der Rhein -
schisssahrt nach Maxau veranlaßt gesehen, nachstehende Erklärung bei
großh . Handelsministerium tinzureichen :

„ Mit hohem Erlaß vom 24 . d . M . , Nr . 1161 , wurde uns dieMitthei -
lung gemacht , daß in Folge der Taxermäßigung aus der belgisch -lurem -
burger Route ein hohes Handelsministerium sich veranlaßt gesehen hat ,sür durchgehende Güter aus der Strecke Mannheim -Basel -Waldshut für
holländische Woare «inen AuSnahmStaris einzusühren und ihn in den
nächsten Tagen in 'ö Leben treten zu lassen, und daß man ferner nähere
Prüfung anstellen werd «, ob dieser Tarif auch andern badischen Handels¬plätzen gewährt werden könne .

Wir sind gegenüber diesem Vorgang in einer eigenthümlichen Lage , und«s ist sowohl sür die hiesige Gemeindebehörde , als sür die Handelskam¬mer durchaus nothwendig , sichere Hallpunkte in Bezug auf die Frachtsätzewegen Maxau zu gewinnen , als sonst das ganze Unternehmen der Ge¬meinde Karlsruhe in der Luft hinge und alle Bemühungen der Handels¬kammer , die Wasserstraße zwischen Mannheim und Maxau zu beleben ,nutzlose Anstrengungen blieben ; denn sobald ein derartiger AuSnahme -taris nicht auch aus Maxau angewmdet werden will , ist alle unsere seit -brrige Arbeit vergebens , und der Auswand , den die Gemeinde Karlsruhesür den Hafen in Maxau seither machte und im Begriff steht , noch fernerzu machen , nutzlos verwendetes Geld .Bei diesen Verhältnissen kann uns auch die Bemerkung nicht beruhi -M , daß ein hohes Handelsministerium prüfen werde , ob allenfalls Maxauan. dem Ausnahmstaris Theil nehmen könne ; es scheint uns vielmehr dieAnsicht darin ausgesprochen , daß man Maxau mit Mannheim nicht im¬mer gleich berechtigt betrachtet wissen will und jeweils erwägen werde , inwer weit man elfteres bei derlei Tarifen Antheil nehmen lassen könne .Dies ist aber gerade der Punkt , der un - sür die Zukunft besorgtwachen muß , und uns nvthigt , unsere Vorstellungen in dieser Be¬ziehung zu erneuern .
Es lirgt nach unserer innigsten Uebeizeugung gar kein Grund vor ,Station Maxau anders zu behandeln , als di« EiugangsstativnMannheim . Beide Häsen atimentiren die großh . StaatSbahn , und

allmsalls ans der «inen Route Mannheim -Karlsruhe verloren geht ,wird auf der andern KarlSrnhe -Basel und Karlsruhe -Mühlacker wie -mr gewonnen .
2s führen so viele Konkurrenzstraßen von Norden nach der Schweiz ,» es in der That nicht darauf ankommen kann , ob ein kleines Stück« ch dazu kommt oder nicht . Der Rhein aber führt der großh . StaalS -

b- k Güter zu ; es wird daher stets die Ausgabe einer
km?

"
k sein , den Rheinverkehr zu erleichtern ; aber damitn och wohl nicht gemeint sein , daß die Erleichterung nur bis

iü unk " " l dort zufällig der Anfangspunkt der StaatSbahn
Di

»" dein Plätze , m Rhein davon ausgeschlossen sein sollen !
sich vorü

*
k^

^ " " " ^ schasst die billigsten Frachten , und wo diese»den , dahin bewegen sich naturgemäß die meisten Güter .

Gelingt es beispielsweise der Wasserstraße des Rheins , der badischen
Industrie die Rohprodukte über Maxau billiger wie bisher zuznfüh -
xen , so dient sie den wirthschasilichen Interessen des Landes eben so
gut , als di« Eisenbahn , und in einer Zeit , wo der Mangel un Kanä¬
len in Deutschland täglich fühlbarer wird , wäre cs schwer zu begreifen ,wenn man die schöne Wasserstraße de« Rheins nur deßhalb mit un
günstigen Augen betrachten wollte , weil fie der großh . StaatSbahn auf
eine kurze Strecke eine unbedeutende Konkurrenz machen könnte .

Wir verlangen keinen Vorzug , sondern nur Gleichberechtigung mit
Mannheim ; wir möchten sicher gestellt sein für die Zu¬
kunft , daß , wenn ein Verkehr mit Maxau herge -
stellt ist , er nicht zu jeder Zeit aus Andrang « « des
Mannheimer HandelSstandeS durch AuSna ^ ms -
tarise wieder erdrückt werden kann . Dieses Verlangen
ist ein eben so billiges als wohlbegründetes .

"
Was nun speziell die Waaren betrijst , die durch den fraglichen Tarif

auf die badische Bahn geleitet werden sollen / so ist zweifelhaft,i ob dies
überhaupt gelingen wird . Die Linie von Rotterdam » ach Basel über
Luxemburg ist die kürzere und also auch die wohlfeilere ; überdies
haben schon seit längerer Zeit werthvollere Güter die Wasserstraße des
Rheins verlassen , ^und schon wegen der kürzeren Lieferungsfristen den
Eisenbahnen sich zugewendet . Bei allem Dem können wir nicht ein «
sehen, warum man Maxau als Mitbewerberin bei dieser Konkurrenz
nicht von vornherein austreten lassen will . Was Mannheim reicht ge¬
lingen könnte , dürste möglicher Weise Maxau gelingen , und wäre es
dann nicht vortheilhaster sür de» Staat , wenn diese Waaren in Karls¬
ruhe aus die badische Bahn kämen , als wenn sie überhaupt gar nicht
aus dieselbe kommen werden .

UeberdieS wird es sich jragen , ob die Maxbahn und die franzosi -
fche Ostbahn uns ruhig gewähren lassen , die Güter über Maxau der
badischen Bahn zuzuführen , oder ob fie nicht vielmehr auch Anstren¬
gungen machen werde » , einen Theil davon aus ihre Bahnen abzulenken .

Bereits hat , wie wir aus sicherer Quelle vernommen , die Direktion
der französischen Ostbahn mit diesem Gedanken sich beschäftigt und soll
mit der Absicht umgehen , bei Psorz ( gegenüber Maxau ) eine Aus¬
ladestelle sür Güter , die zu Wasser ankommen , hexzurichten , »m solche
sür die linksrheinischen Bahnen zu gewinnen . Wie kann man dieser
Konkurrenz begegnen ? Doch nur dadurch , daß man Maxau mit
Mannheim gleichstem . Deßhalb ist bei durchgehenden Gütern Gleich¬
stellung aller badischen Eiiigangsstationen nöthig ; denn die Mit¬
bewerbung mehrerer Städte wird der badischen
Bahn mehrGüter zuführen , als das Monopol einer
einzelnen .

Alle diese vorgetragenen Gründe lassen uns hoffen , daß ein hohes
Handelsministerium sich geneigt zeigen wird , unserer Bitte zu willfahren ,
welche wir dahin formuliren :

Hochdasselbe wolle der Stadtgemeinde und dem Handelsstande Karls¬
ruhe die Zusicherung erlheilen , daß Maxau als badische Eingangsstation
angesehen wird , und dabei aussprechen , daß Maxau bei Ausrrahms -
tarisen für durchgehende Güter in gleicher Weise wie Mannheim und
anoere Eingangsstativnrn behandelt werden soll /

8* Pforzheim , 15 . März . Nachdem die Poslbureaus schon vor
einigen Wochen in das seil kurzem vollendete Hauptausnahms¬
gebäude des hiesigen Bahnhofes verlegt worden , wurde mit dem heu¬
tigen Tag dasselbe seiner vollen Bestimmung übergeben , indem nun auchder Eisenbahn - und Telegiaphenbetrieb aus dem bisherigen provisorischen
Dienstgebäude dahin verlegt wurde . Aus dem ziemlich geräumigen , durchden Eisenbahndienst nicht in Anspruch genommenen , der Betriebsverwal¬
tung aber angehorigrn Terrain werden gegenwärtig gegen die Stadt hin
Anlagen prvjrktnt , was in Vereinigung mit der hübschen Lage unseres
Bahnhofes denselben zu einem der schönsten des Landes machen wird .

** AuS dem M i t t e l r h e i n kr e iö , 15 . März . Vor vielen
Jahren fand in der obcrn Gegend unseres Kreises eine ältere Frauens¬
person unter sehr verdächtigen Umständen ihren Tod durch Ertrinken ;allein die gegen ihren Ressen eingeleitete Untersuchung blieb erfolglos .Aber seinem innern Richter entging der Verbrecher .nicht , denn vor kur¬
zem starb er als Selbstmörder in Folge der Gewissensbisse über seine
ruchlose That , wobei sich auch der merkwürdige Umstand herausstellte ,daß er schon zur Zeit der Untersuchung einem Freunde sein Verbrechen
gestanden , dieser aber bisher jene Mittheilung sorgfältig verschwiegenhatte .

Heidelberg , 13. Mäiz . ( Fr . P . Ztg .) Die Vorlesungen an
hiesiger Hochschule wurden dieser Tage geschlossen. Für das nächste
Sommerhalbjahr werden viele Ungarn als Besucher dieser Anstalt er¬
wartet . Dagegen sind die Polen fast alle von hier abgcreist , ebenso«in Theil der mit diesen sympathisirenden , der Herzen '

jchen Richtung an -
hängenden jüngeren R u s s e n . Bereits füns dieser auf den Kampfplatzin Polen geeilten jungen Männer sind im Kriege gefallen , darunter , nachhier eingetrofsener Nachricht , ein Sohn des russischen Generals Hackcke.

-1 Heidelberg , 15 . März . Ungeachtet der bisherigen kalten Nächteist die Vegctation hier weit vorgeschritten . In warmen Lagen stehendie Kirschbaumeschon in voller Blüthe . Auch die Bauthätigkeit
hat bereits wieder einen neuen Aufschwung genommen und die Hau « -
Plätze an zwei um eröffnete . i Straßen sind mit sehr hohen Summen be¬
zahlt worden . — Der Professor der orientalischen Sprachen an hiesiger
Universität , vr . Weil , hat von Sr . Maj . dem König von Preußen den
Kronvrden erhalten . — Das schon seit längerer Zeit projektirte Kon¬
zert zum Besten des Uhland - DenkmalS hat vor einigen Tagen in
dem GesellschastSlokal der Harmonie stattgesunden und einen Reinertragvon ungefähr 1VÜ st. ergeben . — Unserm Theater steht wahrscheinlicheine Veränderung bevor . In Folge de« Rücktritts der gegenwärtigen
Theaterdirektion sind Unterhandlungen mit dem Komitee des Mannhei¬mer Hoftheaiers angeknüpst worden , um zu versuchen , ob sich nicht ein
ähnliches Berhältnih wie zwischen dem Karlsruher Hoftheater und der
Badener Bühne Herstellen lasse. Doch stehen dieselben noch an den ersten
Anfängen , und es läßt sich daher hierüber trotz mancher Zeitungsnach¬richten vorerst nichts mit Bestimmtheit sagen .

»*, Vom Neckar , 15 . März . Verein sür Ortsbeschrei¬bung im Großherzogthum Baden . Der provisorische Aus¬schuß sür diesen Verein hat eine Einladung und Programm an die
Freunde des Unternehmens erlassen und , wie wir zuverlässig vernehmen ,den 23 . d . M . als Endtermin der Zusagen festgesetzt . Bereits find vonden namhaftesten und in diesem Gebiete kompetentesten Männern de«Landes , und zwar aus allen Theilen desselben eingckommen , und ist so die
Gründung und der Bestand dieses Unternehmens gesichert. Nach dem
Versluß der genannten Endtermins wird die öffentliche Einladung zueiner Generalversammlung in Karlsruhe erfolgen . Wir wünschen diesem
vaterländischen Unternehmen von Herzen gute » Gedeihen .

F Mannheim , 15. März . Was vor einigen Wochen als frohe
EkMtmH ausIesptaheül « « k tkHigeONrÄi
festlich prangende SwNMftHLdiriHrjckhff rhL » ttck »Mecky »MM ^
ehrte , in ihre MaüenvÄüzicheniinDacksrAdlg 'bttvnM E <Ü«oha »lschHt
ließ sich '«, obschon aller PsiAk d«tzEuqfftznM,z,Mtwar , nicht nehmen , am Bahnhose , nr , drmltfijgAnvWllWn, .Aus4e « o
Schloßhose di« Einziehenden zu begrüßen , die iw assnttM.'MlgMHteuntui -
lich und huldvoll die Grüße enviederten . Es muthete ab firmier » iFavüchdliensest , so beim Einzuge , jo des Nachmittags , da das GrößherzazttchePaar ohne jede Begleitung zu Fuß die Stadt und nächste Umgebung bis
zum Schloßgarteu durchwanderte . Bald nach der Tafel , zu welcher der
Stadtkommandant , die Vorstände der obersten Gerichtshöfe , der Negie -
rungs - und Stadldirektor und die beiden Bürgermeister geladen waren ,hatte das Männerquartett des Hostheaters die Ehre , einige Nummern
vorzutragen ; Zapfenstreich mit den Regimentsmusiken machte den Schlußdes Abends .

Heute früh wohnten die höchsten Herrschaften dem Gottesdienst in der
Trinitatiskirche , wo Stadtpfarrer Koch predigte , bei . Später nahui Sk .König !. Hoheit der G r o ßh e r zo g aus dem Paradeplatze , wo Kops an
Kopf sich drängte , die Parade ab , während die Frau Großherzvginbis 1 Uhr das Großh . Institut besuchte. Nach der Tafel wohnten die
höchsten Herrschaften bis gegen halb 10 Uhr der Ausführung des Gounvd '-
schen . Faust ' in der großen Loge an . Beim Eintritt in das Haus und
nach Beendigung der Vorstellung empfingen und geleiteten laute Hochrufedas Großherzogliche Paar . Morgen wird Shakespeare s „Wie 's Euch
geiällt " im Hostheater gegeben ; Dienstags , wie wir hören , wird Ihre Kön .Hoheit die Grobherzogin den Abend im Groß . Institut zubringen ; Mitt¬
wochs oder Samstags wird ein Akademiekonzert , Donnerstags eine großeOper sein , vielleicht Gluck 's „ Jphigcnia in Aulis " . Bei günstiger Wit¬
terung sind Spazierfahrten nach Heidelberg , Mosbach , Schwetzingen vor¬
gesehen .

/ . Rastatt , 15 . März . Der Gemeindcrath hatte heute früh die
hiesigen Häuserbesitzer durch Ausruf im Wochenblatt in den Saal der
Fruchthaüe dringend cingeladen , um mit ihnen di« Mittel zu besprechen,durch welch« dem hier herrschenden außerordentlichen Mangel an
Mieth Wohnungen abgeholfen werden könne . Es kann dies nur
durch Aufsehen von dritten Stockwerken oder durch Neubauten , wozuRaum genug vorhanden , geschehen , weßhalb die Auszahlung von Bene -
fizien an Bauunternehmer von Seiten der Stadt sür eines der Mittel ge¬halten wurde , die Baulust rege zu machen . Ob es besonders anschlagenwird , ist nicht so unbedingt anzunehmen , da namentlich die sür hier gel¬tenden Bestimmungen der allgemeinen Brandversicherungskasse von jeder
Vermehrung der Gebäude abschreckeu. Der Ausbau einiger , aus frühe¬rer Zeit stammenden staatSäranschen Gebäude , die Einrichtung des als
Zeughaus benützten Schloßflügcls zu Wohnungen sür Offiziere würdean sich schon wesentlich zur Minderung der beregten WohnungSnothbeitragen .

Freiburg , 14. März . Der „ Frbgr . Ztg .
"

zusolge wird Hr . Pro -
sessor vr . Be h ag h el in den kommenden Osterferien den Mitgliederndes Handels - und FabrikantenstandeS dahier Vorträge über das allge¬meine deutsche Handelsgesetzbuch halten , um dessen besseres Berständnißbesonders in jenen Kreisen herbeizusühren , sür welche es vorzugsweise be¬
stimmt ist .

Vermischte Nachrichten.
— Bon n , 14 . März . ( Köln . Ztg .) Ein überaus erfreuliches Ereig -niß hat in diesen Tagen zu Gunsten unserer blühenden Hochschule statt¬gefunden . Es ist die Erwerbung eine« der ersten heute lebenden Natur¬forscher , des Professors vr . Ho ff mann zu London , für den hiesigenLehrstuhl der Chemie .
— Berlin , 15 . März . Die heutige Nummer des „ Kladde¬radatsch "

ist mit Beschlag belegt worden .
— Ani 1. März veranstaltete in Christiania der Turnervereineinen Wcttlauf auf Schlittschuhen , an welchem 70 Personen Theil nahmen .Die Bahn war 1500 Ellen ( Vs deutsche Meile ) lang und erstreckte sich vonder LadegaardSinscl bi« an die Stadt . Der erste Läufer erreicht « dasZiel binnen 54 , der letzte binnen 60 Sekunden !
»

Hamburg , 13 . März . Das Hamburg -Neu -Yorker Post -Damps -jchisj „ Borussia " , Kapitän Schwensen , welches am 8 . Febr . von hierund am 11 . Febr . von S out h amp t on abgegangen , ist nach einerReise von 13 Tagen 2 Stunden am 25 . Febr . wohlbehalten in Neu -Uork angekommen .

II Mannheim , 16 . März . Der berühmte Pianist Hr . Mortierde Fontaine ist von Karlsruhe hieher berufen worden , um heuleAbend im großherzogl . Schlosse zu spielen und ebenso in dem morgenAbend stattfindenden Hofkonzerte mrtzuwirken .

Nachschrift.
Telegramme .

Berlin , 16 . März . Der Militärausschuß hieltheute wieder Sitzung . Es war kein Minister anwesend . Eswurde 8 - 3 des Forckenbeck 'schen Antrags mit dem Zusatze„ Stärke und Zusammensetzung "
durchberathen und mit allen

gegen 2 Stimmen angenommen . Der Vertreter des
Kriegsministers erklärt , die k. Regierung könne demForckenbeck '

schen Anträge nicht zustimmcn und werde das Or -
ganisationsgesetz nicht einbringen ; durch deßfallsige Verhand¬lungen werde der Konflikt nicht beseitigt , sondern eher ver¬schärft .

Krakau . 16. März . Langiewicz scheint sich gegenStaszow zu wenden . Er gibt Noten zu zwei polnischen Gul¬den aus .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenlein .

vvsryearer .Dienstag 17 . März . 2 . Quartal . 37 . AbonnementsvlNeu emstudlrt : Der Laudwirth ; Schauspiel4 Men , von A P z. S Hierauf : Eine freudige Urb ,raschuug ; Posse m Akt, von Görner.

Theater in Baden .
Mittwoch 18 . März . Der Laudwirth ; Schauspiel in4 Akten, von A. P . z . S . Hierauf: Eine freudige veber -rafchung ; Posse in 1 Akt, von Görner .



tz Karlsruhe . Eutftrnten Fr «»nden
*^ *und Verwandten gebe ich die Trauer -

R Nachricht von dem Tode meiner lieben
Luise , geb . Hub e r . Sie starb

am 13 . d . , Morgens 4 Uhr, an den Folgen
einer Brustkraucheit im 53 . Jahre ihres Le¬
bens und im 28. Jahre unsererglücklichen Ehe .

Karlsruhe , den 16 . März 1663 .
Gustav Knittel , Zahlmeister.

Z .u.307 . Für eineg Commis , welcher im Per -
sicherungsgeschäft erfahren ist und darin selbständigarbeiten kann, ist eine Stille mit <»> bis KW Gulden
Salair offen . Anerbietungen , mit -t . U . bezeichnet,befördert die Erpedition dieses Blattes .

'
Z -u .381 . Ein tüchtiger Kqmleigchilfe , welcher

schon 10 Jahre als solcher thätig war und sogleicheintreten kann , sucht eint ähnliche Stelle . Die besten
Zeugnisse stehen zur Einsicht zu Diensten. Näheresbei der Erpedition der Karlsruher Zeitung ._

Z .u . 159. Ettenheim .

, Postgehilse,
— ein gewandter , findet sogleich eine

Stelle . Großes Salair und gute Behandlung wird
zugesichert . Das Nähere zu erfragen unter 6 . L . posle
restante Ettenyeim - _
Göpelwerk. LA KKLA -s
neuester Konstruktion , von Herrn G . Sebold in
Dnrlach gefertigt, ist wegen Anschaffung einer Dampf¬
maschine zu verkaufen, ebenso zwei eiserne Läufer von
22 Zkt . Gewicht zu einer Sandmühle . Wo ? sagt die
Erpedition dieses Bla ttes ._ _

Zm .-tLb . Karlsruhe .
'

^okal - Veränderung
Bon heute an wohne sch Langestraße Nr . 54.

F Maudelbaum ,
Uhrenmacher.

Z .u .360 . Bruchsal .
— Ich ersuche hiemit mesne verchvUn ,
Geschäftsfreunde , an meinen früheren Commis
I . Schweizer keine Zahlung für meine Rechnung
leisten zu wollen.

_ I . M . Bär .
Z .u .210 . Mainz .

Ä. Ä.österr. lOO-fl.-Loosr.
Ziehung am 1 . April - 2 .

ES werden hei dieser Ziehung IM ) Loose gezogen ,
worin die großen Gewmnste von fl. 200,000, 40,000 ,
10,000 , 2 s 5000 . 2 -i 2500 , 4 o18M . 4s 1000,
35 s 400 , 1850 s 140 Gulden enthalten find.

Originalloos « zum TageScour«, Loose über obig«
Ziehung s 4 fl . 30 kr . , 5 Stück » 22 fl . zu haben bei

Bank - und Wechselgeschäft in Maipz .
Pläne und Ziehungslisten gratis , Beträge können

pr . Pdst erhoben werden.

A.u .322. Concessioitirter

Hausverkauf.
Z .u .362 . In,ei,nor größermStadt

Badens lg ein in frequentester Lage liegendes Haus
aus freier Hand zu verkaufen. Dasselbe eignet sich

seiner sehr schönen und großen Räumlichkeiten weg« !
hauptsächlich zum Betrieb einer Vrquergi, indessen
auch zu jedem andern gewerblichen Etablissement.

Näheres auf frankirte Anfragen »ud l. bl bei der
Erpedition diese« Blatte «. _

Moser»erkauf bei Jaden.
» Z .ü .350 . Ein gut erhaltenes , zwei¬

stöckiges Wohnhaus nebst einem zweistöcki¬
gen neuerbauten Nebengebäude, wovon der untere
Stock zur Geschäftülirichtung, der obere als? Wohnung
benützt werden kann , mit 67 Ruthen Hofraithe , 30
Ruthen Gemüsegarten , 103 Ruthen GraSgarten , 34
Ruthen Wasserkanal mit spezieller Wassergerechtigkeit ,
1 Morgen 79 Ruthen Wiese und 506 Ruthen Haide
sind unter günstigen Bedingungen zu verkaufen , und
eignet sich dieser Besitz ars schönster Lage in Mitte de«
OrteSBiuern , an der Hauptstraße , für jede« öffentliche
Geschäft , insbesondere für Mühle , Oekmühle, Wirth -
schaft , Brauerei , Fabrikeinrichtung rc.

Nähere Auskunft ertheilt der Eigmthümer Asvis
Tttoh , Hosglaser in Baden .

Z .u .269 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Verfteigexnng .

In dem Leihhausbureau werden versteigert,
Dienstag den 17 . März d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Leib -, TisL - und Bi-ttweihzmg ;

Mittwoch den 18. März d- I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Großh . bsd . 50-fll - und 35 -fl . -Loose, goldene und
stlbetne Taschenuhren , silberne Eß - unbKafseelöstel,
Ohr - und Fingerringe , Brechen , Stecknadeln, Reiß¬
zeuge rc. ; ,

Donnerstag den. 19 . Marz . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr:

Unterbetten, Pfutven , Kissen , Garn , Schuhe, Stiefel ,
Zinngeschirr, Bügeleisen, Regenschirmerc. ;

Freitag den 20. Marz d. A ,
Nachmittags 2 Uvr :

Kleidungsstücke, Leimvand, Tuch, Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 14. März 1863.
Leihhaus-Verwaltung .

Z .u .182. Nr . 47. Mahlberg .
IaAdverpachtung .

Die Jagd in den Dsmänmwaldun -
, gw Kaiserswal » . uzst>. T!,tschel auf 504

Morgen , sowie im Lrarische Land- und.
Wassetjagd lstngtz de« Rheins bei Kap-
pel und Rkstavird ^

eamDonnerstag .beu 2s . MLrg d
_ - Nachmittags 2 Uhr ,

""

aus dem hiesigen Rathbauie . Wntlstb verpachtet wer.
den , wozu man dieLnöhahereüüades .

Mahlbera , de« 11 - März lödor
Großh. bad. BezwkSjorstei Kippenheim.

Bogt .

Conscrvirmig der Gefnndheit als Tafeltrank .
Krast-Dmstmch md mmaWs ßüdnmch

3 » 8 k 'rilnilv äe8 Hok - Isieferavlen IIoK m 8er ! iu ,

Filiale in Köln : Herzogstraßc Rr . 7.
Attpstirt und empfohlen von den größten Autoritäten der Medizin des In » Und Auslandes , de

lohut von dem Kaiserlichen Institute für Kunst und Wissenschaft zi; Parts sttlkNer fitöeitten und
großen goldene« Medaille , sowie von der nationalen Und allgemeinen Ausstellung zu Londön mit
der goldenen Medaille I Clafse , foivie des Diploms , wott » der MatKextract besonders als Heilmittel
anerkannt wird , um eines gleichen Ehren -Dipli -tns dkd pvlyttchntfchen Institutes zu Paris , u. f . w

»
- > j -

Die dem Fabrikantm so allgemein gewordenen und sich täglich mehrendes - Aserkeunuwgen ünö -DäsikeSLußrtnfigm über genannte Präparate , bezüglich deren
wirksamen Erfolge , gehen Veranlassung hinsichtlich des MalzcrtractS , welcher sekneS angeiihWefiGeschmackes wegen sich als Tasclbier in den höheren Klassen
besonders noch einen ansgebreiteten Ruf erworben hat , aufmerksam zu machen .

Die Allerhöchsten und Höchsten Anerkennungsschreiben lsGrNtNNNNg zum Hoflieferanten Mehrer Höfe ) , Sr .
Majestät des hochseligen Königs , Sr . Majestät des regierenden Königs , Sr . Majestät des Kaisers von Oesterreich, Sr . Maje¬
stät ves Kaisers

' der Franzosen , Sr . Majestät des Königs von Griechenland , Sr . Majestät des Königs
' Len Hannover , Sr .

Majestät des Königs von Sachsen , Sr . Majestät des Königs der Niederlande , Sr . Mäjestät des Königs der Belgier ; Sr .
Königl . Hoheit des Kronprinzen von Preußen , Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Alexander von Preußen , Sr7 Königl . Hoheit
des Fürsten von Hvhenzollern -Hechingen, Sr . Königl . Hoheit des Fürsten von Hvhenzdllrrn -Signtaringen , Sr . Königl . Hoheit
des Prinzen Christian von Dänemark , Ihrer Kaiser ! . Königl . Hoheiten der tztJherzöge Mbre '

cht und Stephan von Oesterreich,
Ihrer K . K . Hoheit der Erzherzogin Charlotte von Oesterreich, Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin Friedrich der Mederlande ,
Ihrer KöNigl. Hoheit der Großherzogin Luise von Baden ; Sr . Durchlaucht des Fürsten von Schwärzburg -Soildershausen ,
Ihrer Durchlaucht der Frau Fürstin zu Waldeck , Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin Luise Reuß , Sr . Durchlaucht des
Prinzen Heinrich IV . Reuß , Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Augüste von Schvnaich-Carolath und Ihrer Durchlaucht der
Frau Prinzessin zu Isenburg in Hannover ; Sr . Exckllenz des ^

Herzogs von Magenta , Sr . Excellenz des Grafen von Mon -
tenuovo , Sr . Excellenz des Grafen von Gyulai , Sr . Excellenz des Grastu de Ranianuobo in Venedig und Sr . Excellenz des
Gcheimenrathes Scipio di Capello in Rom u . s . w ., — die mündlichen ÄnerkeNNÜiigM dieser andbreL hdchstehendvr und ' hoch¬
geachteter Personen , sowie eine Sammlung unzähliger Zuschriften und Danksagungen Genesender und erstarkter PersoiM aus
allen Ländern, denen sich stündlich neue anreihen , und die sich mehrenden Aufträge , worunter jüngsthin noch eine Bestellung von
zehntausend Flaschen für ^Ostindien , müssen als dokumentaler Beweis für die pülfreiche Wirkung des Malzextrakts
gelten, der in sich die Kraft und den Wohlgeschmack beider Naturgfiben , des ' Gersten - und Rebensaftes vereint .

Bon den vielen von hoher Hand eingegangenen Anerkennungsschreiben lassen wir dann schließlich eills zur Zeit telegraphisch
uns gewordenes aus dem Kabinet Sr . Königl . Hoheit des Prinzen Christian von Dänemark hier folgen :

„ He. Königliche Hoheit der Prinz Christian zu Dänemark hat mir den Auftrag gegeben , Ihnen mitzuthei -
len , mit welcher Freude Hochderselbe die heilbringende Wirkung Ihres Bieres beobachtet hat , sowohl bei
mehreren Mitgliedern Seiner hohen Famile , wie bei mehrere« Bekannte«.

AufBefehl : L . Castenschiold . Adjutant . "

An Orten , wo noch keine Niederlagen vorstehender Präparate sich befinden , werden solche
soliden Hausern gern übertragen .

Des Hoflieferanten Johann Hoff s Fitralle in Äolu , Herzogftraße Nr . 7 .
Hruptdepote und Niederlagen befinden sich in

bei Herrn A. Nntf SSHn,
. . ittispi, Wehr«
. „ Cyr. Hellrr L t
- - § - Iriikert,
. . F . F . Wagllcr , jr .,
. . N - «»hier,
„ . Berich . Deetheu ,
, . «pvth. C . Achert,

Baden-Babe«
Bsetleu
Brnchsal
Conslaaz

Donaneschiugen
Eppiugen

bei Herrn Mchacl Hirsch,
Max Reitzcrt,A. Linder,
Carl Schmidt,
I . S . Schaffner,
F. Schildlaecht,
;os. Limberger,.

Fleischer L Üllmavu,

rriNwg i . B.
Furtwaagva
Heidelberg

Lahr
'

Mannheim
Mosbach
Riillhti«

,c„

Reckardtschossheim bei Herrn Ludw. Hase,
Offeadurg . . F . Hölzlin , jr .,
Pforzheim . . Georg Katz,
Rastatt . . C . A . Laug,
Schopfhetm . „ W . Plcimer ,
Steinen , . Llldw. Ringwalt .
Ticfenbrouil „ . Apotheker Karl

Staatsmaa « .
Z .u

^
2ß5. Karlsruhe .ä^ IriontSts-Aulehell des Gaswerks Tmlach.

Die am 1 . nächsten MonalS fälligen ZinrcvuponS dieses AnlehenS werden Auftrags zufolge von heute ab
an meiner Kasse eingelLSt .

Karlsruhe , den 17. März 1863.

_ E - . Kölle .
Z .Ü1K6. Karlsruhe .5°

!o Priocitäls-Alllchell des Gaswerks Lahr.
Dre am 1. nächstes Monat « fälligen ZinScouponS diese« Anlehens werden Auftrag « zufolge von heute aban immer Kqsse eingelöst.
Karlsruhe , den 17. März 1863 .

Gl '. Kölle .
Z .u .305. Frwutsurt .

Deutscher Phönix.
Achtzehnte ordentliche General -Versammlung .

Die stimmberechtigten Aktionäre deck Deutschem PHSnir werden hi,4dnrch zu der
Samft » , , den H . April 18K ), Bormiktag^ 1» Uhr,in dem auf den Einlaßkarten näher bezeichnet « ! Lokale dahier sttttifinbendak 18. m- îmnttchm Gnuralversamm -

lung (welche sich mit dm im Z. 42 der Statuten angegebenen Verhandlungen und, Wahlen beschäftigen wird) ,eingeladen und zugleich ersucht , aml . oder2 . ApriliudenV » rmittaaSstundenvon9LiS12 Uhr , sich über ihre statutenmäßige Qualifikation entweder Lahier auf idem Bureau der Gesellschaft
(Kleiner Hirschgraben Nr . 14) «der. in Karlsruhe auf dem Bukedu der Set Äon zu legitimiren , woge¬
gen ihnen die ersvrderlichen Einlaßkarten verabfolgt werden.

Diese Legitimation ist zu bewirkeu: von den Nameu - AktionS .ve n durch Angabe der Num¬
mern d« auf ihren Namen in die Register der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; von denBevoll -'
mSchtig .ten außerdem drrrch Einreichung ihrer Vollmachten ; von defiKnhtbern der Aktien
» u durch Borzeignng dieser Aktien mit einem Nummernvetzeichnisse itt doppeltir Ausfertigung .

Frankfurt a . M ., den 12. März 1L63.
Der Verwaltungsrath des Deutschen Ph -vnir.

Z .u .59 . Nr . 2- 33. Ladenblrrg . ( Erltdigte
AEtuarfirlle .) > Bei diesseitigem - Gerichte ist ' die

-Stolle ei« s >MuarS mit eine« Gehalt von 4M fl .
zu besetz« .; etwaige Bewerber werden ausgesorderl,

sich unter Anschluß ihrer Aatgmss« tu melden. La -
deuburg , den 9. März 1863 . Großh . bad . Amts¬
gericht. Bender .

A .u .273. Nr . 2634 . TauderbischofSheiM .
( Hchuldenliquidation . ) Juliana Gr « »
von Uisstgheim , z. Z . in Ncu -Dork , hat nachträgllch
um Eriaubniß züc Auswanderung nach Anterika ge¬
beten . Etwaige Gläubiger haben in der aus

Freitag den 20 . d . MtS .,
Vorm . 10 Uhr ,

anberaumten LiquidationStagsahrt ihre Ansprüche
schriftlich oder mündlich bei Vermeidung spaterer
Nichtberücksichtigung anzmnelden.

Tauberbischossheim, den 6 . März 1863.
Großh . bad . Bezirksamt .

Martin .
Z .u .228. Nr . 3073 . Bonndorf . ( Au,lor¬

dern ng . ) Johann Georg Merk und Mat^ a«
Merk von Epfenhofen sind vor etwa 10 Jahren oyn
StaatSerlaubniß ausgewandert . Dieselben weroe
aufgesordert, sich

innerhalb 2 Monaten
hierübdr zu verantworten , widrigenfalls sie de« -2r
und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt uno
die gesetzliche VermögenSstrafeverfällt würden.

Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag betegi.
Bonndorf , den 10 . Mälz 1863.

Großh . bad . Bezirksamt.
Seidenspinner .

Z .u .227. Nr . 2260 . Schwetzingen . ( An <-

schlußerkenntniß .)
Die Lt . sb

Gant des Schlosser « Georg Regst
von Schwetzingen betr. ' .

Alle Diejenigen, welche ihre Forderungen an « ess
Gantmasje anzumelden unterlassen haben , wer*»
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Schwetzingen , dm 9 . März 1863.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ried .

vckl. Kappe «.

Z .u . 321 . Verzeihe Ihnen.
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofhuchdrztckrrei . Mit einer Beilage.
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